
Buchbesprechungen 2473

Treue A rsprung und der Ireue ZU Menschen, VOT em den unterdrückten Menschen.
Da dıe uflösung dieser pannung zugunsten der leidenden und unterdrückten Menschen beıden
xiremen abträglıch ist, dem gılt seIıt jeher der Vorwurtf des Immanentismus. Umgekehrt gılt
SCNAUSV, daß Jeder Versuch der Remihaltung des Ursprungs nıcht 91088 Relevanzverlus des
auDens implızıert, sondern seine Verabschiedung AdUu»>s der für den Glauben und für das als
geschichtlich ANSCHOMMUNCHC Heılsere1ign1s konstitutiven Geschıichte. Insofern ıst für CASALIS
Christsein immer auch ıne TU Formulıerung gebrauchen eın Im anderen. Und
Wal notwendigerweise auch Sein Im relıg16s-weltanschaulıich anderen. onhoeffer Wal der
GESTG. der dies dıe Kırche gelehrt hat Er hat sıch SO1NdAarısCc mıt den In Deutschlan: schon der
Gesetzgebung und Admıinıiıstration ausgegrenzien und schlıeßlich verfolgten Juden identifiziert.

DıIe Theologıe VO  — GEORGES CASALIS stellt die Landschaft des Jüngst Vergangenen In bıogra-
phıschen und gesellschaftlıchen Mınıaturen dar In persönlıchen Beziehungen und Begegnungen
mıt bekannten und unbekannten Christen und Glaubenszeugen werden herausragende epochale
Ereignisse in rer Spannung ZUuU christlichen Gottesglauben NCUu verstehbar und bewertbar

Wer VO  > CASALIS lernen und ıhn verstehen wıll, darf ıhn nıcht imitieren. Jede Mımesıs der
schockhaften Montage VON Schriuft und Klassenkampf könnte sıch aum des Verdachtes der
Denkfaulheit oder der postmodernen Belıebigkeıit erwehren. Nur der ern! VON CASALIS, der
uUurc! ihn und seıne theologische Haltung provozlerbar ist Nur dort, Konsistenzansprüche
systematıscher Theologıe sıch seinen augenblıckssatten Evıdenzen brechen, entste| edeu-
tung eswegen mussen In den lTexten Konvergenzen und Konvenilenzen aufgespürt werden,
denen sıch selbst verweigert hat Diıe Brücken zwıschen den verschiedenen Facetten seiner
Praxıs und seinem Denken muüssen als bedeutsam erkannt und dürfen nıcht als zeıtlos und
wıederholbar gepflegt werden.

(ZAS JI reue ZUr Geschichte Ekuropas und sein Engagement für dıe unterdrückten und
ausgebeuteten enschen der Drıtten Welt ist In seiner gebrochenen zeıitliıchen und geographi-
schen Verschiedenheit bedeutungsstiftend: Immer wieder bllıtzt in der Theologıe CAS dıe
Kontinultät des auDens und der Theologıe auf. Die Ireue ZUu[ Vergangenheıt, ZUrTr Geschichte,

en und Zeugnıi1s Bonhoeffers eicCc stiften mehr Einheıit zwıschen Drıtte-Welt-Theologen
und europäilscher Theologıe als geschichtsenthobene Systeme Be1 CASALIS werden auf großartıge
Weise Zusammenhänge deutlich: dıe zwıschen Chrıisten, die Im Maı 1968 präasent ‚9 und
olchen aus dem konservatıven Wıderstand Hıtler, dıe zwıschen lateinamerıkanıschen
Befreiungstheologen und ökumenischer ewegung auf der einen Seıte und dem Schweizer
Barthianismus auf der anderen.

Dıe Einheit dieser heterogenen geschichtlichen und intellektuellen Momente sehen, erfordert
iıne große Synthetisierungskraft, der ıne gesteigerte Fähigkeıt ZUI induktiven Wahrnehmung
gesellschaftlıcher Wiırklichkeit und der Hoffnungen, dıe in ihr wırksam sınd

unster Mar John

Sundermeier, heo (Hg.) Die Begegnung mıt dem Anderen. Plädoyers für Ine interkulturelle
Hermeneutik (Studien ZU Verstehen Tremder Relıgionen Gütersloher Verlagshaus erd Mohn

Gütersloh 1991; 205

Dem uch lıegen dıe Referate einer Tagung zugrunde, dıe 1ImM Missionsärztlichen Institut in
übıngen 1Im Aprıl 1990 ZU TIThema anı Den Ausgangspunkt bılden dreı Grundsatzreferate
VO  > 71 SUNDERMEIER (»>Erwägungen eıner Hermeneutıik interkulturellen Verstehens«),

FRIEDLI, der das ema mıt Hılfe verschıedener Übersetzungen VON ExX 3,14 erläutern
SUC| und BALZ, der angesichts der Kommuntikatıonskrise, dıe 1Im interkulturellen Verkehr
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spürbar ırd ach der Wiıederkehr der Hermeneutıik rag Das Schwergewicht des Buches 1eg
zweıfellos auf dieser Grundlegung ZU!r Erfahrung VON ähe und Ferne zugleıich Auffallend IST

für dıe dıskutierte rage dıe wachsende Bedeutung des französıschen Jüdıschen Phılosophen
evınas der nde für SIJ Schlüssel wırd DIe anregende Studıe VO  —_

FRIEDLI TI für den fernöstlıchen eıl allerdings leıder NUuTr bedingt dıe ırklıchkeıit und kann
er 91088 hypothetisch als Illustration verstanden werden Das gılt für dıe jJapanologıschen

ınerAuskünfte WIC zumal für dıe Eınspielung des buddhıiıstıschen Dasemsverständnisses
weıteren Dıskussion bedarf aber VOI em der Vorschlag, dıe Japanısche, NIC| dıe buddhıistıisch-
jJapanısche Übersetzung des Gottesnamens unmıttelbar mıt der hebräisch--jüdıschen Herkunft
verknüpfen unte mgehung der griechisch-christlichen Übersetzung 1er rag sıch, ob
ausreıcht, WE theologıisch der Bedeutungswandel DZW die Bedeutungstransformatıon der für
das Christentum maßgeblıchen Geschichte zugunsten VOITaNSIE lınguistischen Betrachtung
VON Übersetzungen ausgeblendet ırd AT hat seinerseıts Recht auf diskussionswürdıge
Punkte hiıngewıiesen (vgl 59) Sein CISCNECI Beıtrag mMacC übrıgen auf dıe notwendıge
Unterscheidung VO  —_ Kommuntikatıon und Hermeneutık aufmerksam dıe der Dıskussıon
eachten gılt

Diıe weıftfe Beıträge sınd eınmal zusammengefaßit unfter „Erste Konkretion: Symbol und
Religion« und Z weıte Konkretion: uns und Heılung«, sodann unter der Überschrıiuft »Störung:
Weltlichkeit und Weltverstehen«. Wenn nıcht alles täuscht, ISLe der Tıtel des Beıtrags Von

RZEPKOWSKI » J)as Papsttum als CIn odell frühchriıstliıcher Anpassung« Adus unerfindlıchen
Gründen verunglückt jedenfalls geht vordringlich Beıspiele der frühchriıstlıchen Symbolık

Rahmen der frühchriıistlıchen Miıssıonsgeschichte und NIC das Papsttum selbst BER-
NER bespricht das Kreuzsymbol der früchchrıstlıchen und der indıschen Theologıe
dıe rage Sınd relıg1öse Symbole interkulturell? DIie »Zwe1ılte Konkretion« ergıbt sıch AUSs dem
Urt des Symposiums der dıe edızın ZUN notwendıgen Gesprächspartner machte Zusammenge-
führt Sınd dıe Beıträge VonNn (»Das ıld als Quelle«) OTT (»Bildende uns'
der Medizın Ortiose Hermeneuti zwıschen rZt und Patıent«) SICH (>Gedanken
Hermeneutik interkulturellen Verstehens der ediz1ın«) und RUNDMANN »Heıl und
Heilung«) DIie etzten beıden eıträge Von OEDEMAKER (»Säkularısatıon Eın Problem
ökumeniıscher Theologie«) und STORF (»Der Begrıiff der >smiss1ionarıschen Kompetenz:
Rahmen der kulturellen Mehrsprachigkeıt Uuropas«) lenken den IC auf dıe CIBENC europälsche
atıon zurück machen amı dıe Problemstellung nıcht eıchter sondern komplızıeren SIC

»STOTEN« SIC TENC muß dıe Ausblendung bestimmter Fragen DZW dıe gesunde Beschränkung
der eıt NIC. unbedingt e1in Mangel SCIMN WEeNnNn [Nan dıe Kuürze JTagung bedenkt In

Siınne Wr ohl auch De1l dieser Tagung mehr gewollt als bewältigt werden konnte

Bonn Hans Waldenfels

Sundermeler, heo üster, olker (Hg.) Das schöne Evangelıum Chrıstliche Kunst
halınesiıschen Kontext (Studıa NSI Miıssıiologıcı Socıletatıs er‘ DDıvını 319 Steyler Verlag
ela 1991 08

Das scheinbar unlöslıch mıiıt europäilscher Lebensart verbundene rıstentum INa den
Balınesen WIEC vielen anderen Asıaten ZzunacCchAs der Tat NıIC ySchÖn« vorgekommen SCIMN WIC

SUNDERMEIER mıiıt Kosuke Koyama mıt TUn DIe dıesem and okumentierten
und kommentierten Bılder des zeıtgenössiıschen balınesıschen Künstlers NYOMAN DARSANE der
sıch als 2 hjährıger erst hat uien lassen sınd schön und dıe mıiıt Worten Sparsamcen Meditatıo-
NeN VO  — VOLKER USTER HEO SU und CHRISTIAN ZIMMERMANN bleıben glück-


